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ZeitungKarlsruherM
Samstag

Kriegsdrangsale des Klosters St . Peter
im Jahre 17S6

Nach de» Akte» mitgetheilt von vr . E . Wilhelmh .

(Schluß .)

Den 16. begab ich mich nach Zarten , um dem Colonel Turfa

« nsere Dankbarkeit zu bezeugen und ihn zu bitten , wenn es je die

Srieasumstäade erlaubten , den Lieutenant Beausse iw Kloster

St . Peter ein wenig auSruhen zu lasten . Turfa empfing mich

als ein edelmüthiger Mann , bejammerte das Unglück der Gegend

« ad war nicht unempfindlich gegen die Achtung , die ich ihm be-

leuate . Um Mittag war ich wieder in St . Peter . Mühe und

Arbeit gab es immer . aber wir hatten im Kloster und in der

Nähe uw selbes volle Sicherheit , obschon durch das Eschbach

herauf über tausend Mann Volontärs neue Truppen heraufzogen ,

AM die Posten im Hochwald und Hohlengraben zu verstärken .

Aeiuer kam weder in daS Kloster , noch in den Schweighof , wo

rinec von unser « Sauvegardeu bei Tag und Nacht blieb . Im

Vorbeigehen wollten einige Volontär - in die untere Mühle

dringen ; man holte die Sauvegardeu und diese waren gleich da

md hinderten alle Plünderung , so daß der Verlust ganz un¬

beträchtlich war . Nicht einmal Offiziere ließen unsere Sauve -

garden in ' S Kloster , wenn diese nicht schriftliche Ordre vom

General hatten ; fie sagten , wir sollten ihnen vor dem Thore

«men Trunk Wein und ein Stück Brod reichen , welches wir auch

jedeSwal thaten . , . „ .
Den 17. erhielten wir eine Nachricht vom Petershofe m Frei -

durg , die unS durch deu Lieutenant Brauste verschafft ward , der

uns noch einmal besuchte. Diese Nachricht war sehr betrübt :

Le Courb hatte eine Maitreffe bei sich , die ärger als ver General

war . Man mußte auf die Tafel Rheinwein , Champagner und

andere Sachen schaffen , die beinahe gar nicht zu haben waren ,

x . Beda besorgte den Petershof als Oberaufseher . Niemand

war da , der hätte französisch reden können . Der Hausmeister

und die Köchin hatte » unaussprechlich zu leiden . Doch ward im

Hofe nicht geraubt , noch geplündert ; aber die Kosten , die man

darin während 5 bis 6 Tagen hatte , beliefen sich über 1000 Gulden .

Im Kloster St . Peter waren unsere Umstände so gut , als eS in

dieser Lage nur immer möglich war . Den 18 . Nachmittags um

1 Uhr wurden die Republikaner von den Condeern angegriffen . Die

Republikaner mußte « weichen und nahmen ihre Retirade über

St . Peter . Beim Anfänge dieses Gefechtes ging unser mureebal

äs » logis in den Konvent und sprach den Geistlichen Trost und

Math zu und versicherte , er werde das Kloster nicht verlassen ,

bis die republikanischen Truppen würden vorbeipassirt sein . Als

die Franzosen anfingen , sich zu retiriren , sagte er uns , wir sollten

Brod und Wein zur Porte dringen lassen . Wir thaten es und

gaben den Vorübergehenden , die cS begehrten , durch unsere

Sauvegardeu einen Trunk Wein und ein Stück Brod . Man

brachte Blessirte ; wir ließen sie durch nnsern Chirurg verbinden .

Ein republikanischer Offizier , der dieses sah , sagte : Geistliche ,

welche sich so, wie diese betragen , werde ich immer nach meinen

Kräften gegen alle Gewalttbätigkeit schützen. Weder im Schweig¬

hofe , »och in deu St . Petri 'schen Bürgerhäusern , noch im Kloster

thaten die Republikaner jemandem etwas zu leid. Endlich zuletzt

zogen auch unsere edlen , trefflichen Sauvegarden ab . Der

waröokal äs , logis und der Brigadier nahmen ein Geldpräsent ,

das ich ihnen mache» wollte , gar nicht an , und auch sonst nichts

andere - , als für jeden einen Laib Weißbrot » und eine Flasche

Wein . Den andern Soldaten gab ich 5 Louisd 'or ; ich wollte

ihnen mehr geben» aber der marsekal äss togis , dem ich es für

sie gab , weigerte sich , weiter etwas anzunehmen .

Da « Kloster und vorzüglich der Schweighof waren in sehr

großer Gefahr , zu verbrennen , weil um selbe herum von beiden

Seiten auS kleinem und grobem Geschütze gefeuert wurde . Eine

halbe Stunde nach dem Abzüge unserer Sauvegardeu kamen

schon die Condeer und nach einer halben Viertelstunde der äuc

ä 'Lnzbisn im Kloster an . Es ward uns angesagt , daß er heute

Nacht sein Quartier bei uns nehme » werde und daß er uns zu

unserer Sicherheit 30 Mann Sauvegarde geben wollte . Bald

ward daS Kloster mit Pferden und Menschen ganz angesüllt ;

es ward wohl eine Wache au das Thor gestellt und wir hatten

eine zahlreiche Sauvegarde , aber beides hatte weder für uns ,

noch für einen andern St . Petrischen Einwohner den mindesten

Nutzen . Die Candeischen plünderten die Bürgerhäuser und den

Schweighof rein aus . Viele Einwohner wandten sich an mich ;

lch bat dringend beim Sauvegardenosfizier uw Hilfe , konnte aber

weder durch Bitten noch Vorwürfe , die ich zuletzt machte , daß
der Freund diejenigen Plündern ließe , denen der Feind seinen

Schutz nicht versagt hätte , etwas erreichen - Bei der Meldung
von der Plünderung de - Schweighofes ging ein Condeischer
Offizier mit mir dahin und bemühte sich . wie es schien , auf¬

richtig , die Soldaten hievon abzuhalten . Allein sie hörten nicht
auf ihn und blieben doch ungestraft . Nur dem AuStragen von

Heu und Garben ward ein wenig gesteuert .
Als ich wieder in 's Kloster zurückkam , traf ich in der Küche ,

wo für den äue ä'Logbien sollte gekocht werden , 30 bis 40 Be¬

diente , Offiziere u . s. w. an . Umsonst hielt die Köchin an . ihr
Raum zu machen . umsonst waren alle bittlichen und ernstlichen

Vorstellungen , diese Leute aus der Küche zu bringen , die ich
ihnen machte ; vergebens bat ich einen höhcrn Offizier . Ordnung
HU schaffen. Es ward aus der Küche alle - vom Herde weg ge¬
stohlen, und so konnte man auch nicht Wein genug zum Trinke »
hcrgrben — nur daß nicht im Keller eingebrochen ward . Abends
um 8 Uhr kam der KommiffariuS und verlangte , daß bis um
42 Ubr Nachts 4000 Pfund Brod und 1500 Pfund Fleisch sollte

geliefert werden . Ich entschuldigte mich mit der Unmöglichkeit ,
diese Forderung zu erfüllen , doch so . daß ich die Bereitwilligkeit
zeigte, alle- Mögliche zu thun . Dafür bekam ich nur Grob -

heilen . Der Müller war enifloheo , der Klosterbeck und Metzger
mid die Köchin waren ganz unausstehlich strapazirt . Mit dem

Men und Trinken ging es bis Nachts um 12 Uhr fort und fing
Morgens um 5 Uhr schon wieder au . Ich und drei Geistliche

^ men in gar kein Bette , sowie auch Herr Oberamtmann nicht .
Wir betrieben , so viel als möglich . von deu geforderten Liefe-

^ ngen aufzubriugen : das Fleisch ward ganz » da - Brod zur
Hälfte beigeschafft. Doch es war nicht möglich , die Condeer zu
befriedigen ; das Fressen und Saufen ging unaufhörlich fort bis

Mittags den 19 . Oktober um 10 Uhr . Die Condeer erbrachen

A ^ äfirn i" der Küche, stahlen , was sie fanden , und auch der
Köchin im Stüblein einige Kleidungsstücke ; daS nämliche thaten
Ire auch im Tafelzimmer und in den Zimmern , wo sie logirt
^

a»
" ' " ^ "" n sie die Leintücher .

entstand Plötzlich der Lärme , daß die Patrioten wieder
^ sie Condeer zogen sich in Eile zurück, nachdem noch

vorher erner eine» Vorspann von IS Pferden auf der Stelle hatte

erzwingen wollen , und zwar mit gezücktem Schwerte gegen Hru .

Obcramtmann . AuS den Bürgershäusern flüchteten sich die

Leute theilS in die Rohrer Waldungen , theils in das Kloster¬

gebäude im Konvent . Der Prälat und k . Karl und Herr Ober¬

amtmann begaben sich auch dahin . Ich war der Meinung , daß

wenn wir im Kloster bleiben könnten und wollten , es gut wäre ,

wenn ich auf meinem Posten bliebe . Ich blieb also allein bei

Hofe mit dem Lafeldecker Georg und bald kam auch der Fr .

Joseph zu mir , der während dieser Retirade immer bei Hofe

war und die besten Dienste leistete, weil er gut französisch sprach -

Ich konnte wohl etwas aber nur unvollkommen und nicht geläufig

genug reden . Wir ließen die Porten offen und sahen zwar be¬

sorgt , aber nicht verzweifelt auf die Porte hin . Sieb ! da kam

einer vom 7 . Husarenregiment unter die Porten . Wir gingen

ihm in den Hof hinaus entgegen , und während daß wir mit ihm

sprachen , kam der warä -ck»! äss logis , der Sauvegarde gewesen ,

bei uns an . Ich bat ihn mit Fr . Joseph . ob eS nicht möglich

sei , daß er als nochmaliger Retter unseres Klosters als Sauve¬

garde bei uns bleiben könne. « Gehen Sie, " sagte er zu mir , „ ge¬

schwind hinaus vor ' s Thor , der General reitet eben vorbei und

bitten Sie ihn darum , daß ich hier bleiben dürfe ." Auf dieses

sprang ich hinaus und fragte die Volontairs » die 6 Mann hoch

von Eschbach herauf marschirten : „ Wo ist der General ? Ich

möchte ihn um eine Sauvegarde für daS Kloster bitten . " Keiner

von ihnen that mir etwas zu leid ; sie zeigten mir den General

und alS ich ihn bat , uns de» obgedachten maröelml äss losm zur

Sauvegarde zu geben , fragte er nur , ob derselbe schon im Kloster

wäre - Als ich mit ja antwortete und indessen der nmreviml äs »

logis wieder zu seinen Soldaten ritt , hieß er ihn mit noch zwei

Husaren zu unserer Sauvegarde bei uns bleiben .

Dieses geschah während der Zeit . als die Republikaner schon

wirklich altaquirten . DaS Gefecht ging nun wieder an . Die

Republikaner waren durch die Wagenstcig und daS Jbenthal

bi- St . Märgen vorgedrungen und rückten von Horn durch den

Eschbach und über den Lindeuberg gegen die Condeer . Dieselben

stellten sich auf dem Hofacker . mußten sich aber bald weiter in 's

Huloch und bis zum Steinhofe in die Tiefe zurückziehen . Hier

wären sie verloren gewesen , wenn nicht die Siege des Prinzen

Karl den General Moncichard , der hier daS Kommando halte ,

gehindert hätten , die von ihnen errungenen Vorthcile zu verfol¬

gen . Nun ward uns angesagt , derselbe werde Abends mit 8 bis

10 Offizieren und 16 bis 20 Ordonnanzen im Kloster Quartier

nehmen . Der General kam auch an und außer den angesagten

Offizieren und Ordonnanzen kam weiter kein Soldat in das

Kloster . Es geschah Niemandem im Kloster nur das mindeste

Leid . Wir erzählten dem mareekal äs » logt » , wie die Condeer

unS behandelt hätten , und der Augenschein stellte eS ihnen leider

nur gar zu augenscheinlich vor . Man hatte zwar gesucht , wieder

so viel möglich aufzuräumen , allein es war doch noch überall

sichtbar , daß z . B . die Pferde im Gange , bis zur Nachtischstube

hingestanden , man sah die erbrochenen Kästen und die zerrissenen

Vorhänge an de» Fenstern . Nach dem Nachtessen , als wir den

General zum Zimmer begleiteten , sagte er zum Prälaten : „ Wenn

Jemand von meinen ' Soldaten Ihnen oder dem Kloster etwas

Leides zufügen wollte , melden Sie es mir und eS soll Ihnen alle

Hilf - geschafft werden .
" Es widerfuhr auch weder uns , noch

unfern Höfen etwas Leides von den Republikanern ; auch den

Bürgern , die ohnedies meistens in 's Kloster geflüchtet waren , ge¬

schah kein Schaden . Morgens um fünf Uhr ging der General

von hier weg und marschierte mit seinen Truppen Freiburg zu ,

ohne daß weder er noch einer der Offiziere uur bas mindeste vom

Kloster gefordert hätte . Die Garden blieben wieder bis auf die Letzte

und ich nahm von ihnen und vorzüglich vom maräebal äo^ logis und

Brigadier Girard mit wiederholtem innigsten Danke Abschied.

Nach ihrem Abzüge schlossen wir die Porten und Thore am

Kloster . Bald kam eine österreichische Patrouille , angeführt von

einem Wachtmeister , an die Porten . Wir gaben ihnen hier Brod

und Wein und baten , ob wir nicht eine Sauvegarde von Oester¬

reichern erhalten könnten , weil man von den Candeischen gar kei¬

nen Schutz gehabt hätte . Der Wachtmeister nahm es auf sich ,

unsere Bitte beim Obersten von Wartensleben , der bei St . Mär -

gen stund , anzubringen . Herr Prälat schrieb an diesen Obersten ;

kaum war aber der Wachtmeister fort mit dem Briefe » so kam

ein Adjutant vom äuc ä 'Logkisn und meldete : in einer Stunde

werde jener kommen und sein Quartier im Kloster nehmen . Herr

Obcramtmann und ich beklagten uns über die Räubereien , Dieb¬

stähle . Plünderungen und Mißhandlungen , die wir nicht nur auf

den Höfen , sondern selbst im Kloster hätten leiden müssen . Dieser

Herr Adjutant , der eine Ausnahme unter den Condeern zu ver¬

dienen scheint, bezeugte Abscheu gegen diese Ezceffe , versprach eine

Sauvegarde und begab sich wieder weg . Nun kamen einzelne

Parthien von 6 , 12 , 20 , 30 Mann , lauter Condeer ; eS kamen

auch einige Oesterreicher .
Wir ließen Niemand zur Poeten herein , reichten aber allen ,

die kamen , durch das Portenfenster Brod und ein Glas Wein .

Die Wartenslebeu 'schen Soldaten ersuchten wir , zu unserm Schutze
vor dem Thore zu bleiben und sie blieben auch . Denjenigen
Condeern , die den Eingang in 's Kloster mit Gewalt oder Dro¬

hungen erzwingen wollten , rief ich zu : „ Es ist hier eine öster¬

reichischeAbtei , wir haben eine österreichischeSauvegarde und wir

lassen Niemand herein , bis der äno ä'LnZbisn kommt . dessen
Quartier hier angesagt ist .

" Dies hatte die Wirkung . daß sich
keiner getraute , mit Gewalt die Thore zu erbrechen ; indessen

drangen sie in ' S Wirthsbaus , plünderten und raubten , waS sie

fanden , und außer dem Wein , den sie tranken , ließen sie noch
vielen in den Keller laufen . Niemand konnte Hilfe schaffen . Gegen

10 Uhr Mittags hieß es » der Prinz komme , worauf wir die

Porten öffneten . Er war eS aber noch nicht selbst , sondern der

Oberst Grünstein von den Baschi -Husarrn mit 40 bis SO Husaren
und einer Schaar nachfolgender Bedienter . Ich wollte den Obersten
bitten , doch nicht alles in daS Kloster hereinzulaffen , weil wir

sonst außer Stande wäre « . den Prinz und höhere Offiziere an¬

ständig zu bewirlhen und Gefahr liefen , noch mehr Schaden und

Mißhandlungen erdulden zu müssen , als beim ersten Quartier .

Grünstein aber ließ nicht mit sich reden . „Fort Mönch, " rief er

mir zu . „in dein Kloster ! Hier bin ich Herr ! Allons Husaren

herein ! Stellet euch in vrärs «n bataills ! " So drangen er und

seine Husaren , alle mit gezückten Säbeln , in den Klosterhof . Ich

blieb stehen und erwiderte auf die Grobheiten , Borwürfe und

Drohungen , die er und sein noch gröberer Adjutant mir machten
— nämlich wir wären hier Patrioten , wir hätten nie keine Mild -

thätigkeit gegen Emigrirte erwiesen, sie wie Hunde angesehen und

traktirt u. s. w. Hierauf erwiderte ich diesen Herren : „ Wir in

dieser Abtei sind Oesterreicher , wir glauben , der Kaiser sei unser

Herr , und erkennen keinen andern als ihn und der in seinem

Namen und auf seinen mittelbaren oder unmittelbaren Befehl er¬

schienen sei. Wir seien immer treue Oesterreicher gewesen und

hätten alS solche jederzeit unsere Pflichten als Unterthanen gegen
den Monarchen zu erfüllen getrachtet , sowie die Pflichten der

Nächstenliebe und Barmherzigkeit gegen Unglückliche und Arme ,
besonders gegen emigrirte Geistliche . Wir verdienten keineswegs
diese Vorwürfe . Ich könne der Gewalt nicht widerstehen ; sie

möchten im Kloster anfangen , waS sie wollten , mir bleibe nicht-

übrig , als mich zu den Oestereichern zu retiriren . Dies gesagt ,
ging ich zur Port : hinaus und begab mich mit den drei WartenS -

leben ' schen Infanteristen fort . dem Schweighof zu. Hier begeg¬

nete ich einem Korporal , den der Oberst v . WartenLleben mit 16

Gemeinen nach St . Peter als Sauvegarde geschickt hatte . Mit

diesen ging ich zurück nach St . Peter , wo ich bei der Porte schon

eine condeifche Wache antraf . Dieselbe verwehrte dem Korporal

den Eingang in das Kloster . Er aber erklärte , er hätte Ordre

von seinem Obersten , die er befolgen müßte ; er sei als Sauve¬

garde hiehergeschickl und werde nur dann abziehen, wenn ihm der

Prinz es schriftlich geben werde , daß er die Ordre seines Obersten

abgeändcrt habe . Darauf fingen die Condeer wieder an . mich,
der ich indessen bei den Wartensleben ' fchen stand , mit Borwürfen

zu überhäufen . Ich und die Geistlichen , wir wären alle Patrioten .

Sic machten unS ein Verbrechen daraus , daß wir stets im Kloster
verblieben wären ; andere beschuldigten uns . « ir hätten die Bauern

aufgewiegelt , gegen sie zu schießen , wie sie es den vorigen Tag

gethan hätten . Wir hätten dadurch den Prinzen beschimpft , daß

wir eine andere Sauvegarde als von seinem Corps verlangt hätten ,

da er selbst bei unS das Quartier nehme .
Ich antwortete kaltblütig nur dies : „ Wir sind österreichische

Unterthanen ! Wissen Sie mich oder einen andern Geistlichen

eines Verbrechens schuldig, so lassen Sie unS den Prozeß machen ;

ich appellire auf ein legitimes österreichisches Gericht . Die mili¬

tärischen Reglements kenne ich nicht , habe auch keine Verpflich¬

tung , sie zu kennen . Ich dachte nicht den Prinzen zu beschimpfen ,

sondern wir baten um eine österreichische Sauvegarde , weil wir

letzthin durch die Condeifche vor Beleidigungen , Stehlen uni »

Plündern nicht geschützt waren ." Hierauf schwieg ich , blieb der

den WartenSleben 'schen stehen und ließ die Condeer reden , was sie

wollten . Nach einer Weile kam der Prinz v . Conds ; er hörte

den Korporal , der ihm die Ordre des Obersten v . Wartensleberr

vorwies , an und sagte , er wolle es ihm schriftlich geben lassen ,

daß er , der Pirnz , selbst beim Kloster eine Sauvegarde von seinem

Corps aufstellen wolle . Der Prinz ging in's Kloster und gleich

darauf kamen zwei Offiziere von Wartensleben » mit denen ich

auch in das Kloster ging . Durch unser Auftreten gegen die Con¬

deer gewannen wir wenigstens so viel, daß eine Schildwachc vor

die Küche und Kcllerthüre gestellt ward . Es waren wieder über

200 Personen im Kloster zu verpflegen , die Pferde standen wieder

in den Gängen , aber es war doch im Ganzen leidlicher als das

erste Mal . auf unsere Klagen bekamen wir wirksamere und -

schnellere Abhilfe und es ward uns von den Condeern nicht mehr

so impertinent begegnet . Indessen gab cs für uns alle und vor¬

züglich für die Beamten , die Köchin , Metzger , Becken beinahe
unausstehliche Strapatzen .

Den 21 . warschirte der äue ä 'Uagbien nach St . Georgen und

nach ihm rückte General Viomenil mit eben so viel Leuten , die

sich alle für Grafen u . s. w . auSgaben , und mit nicht weniger

Pferden in ' s Kloster ein . Die Unordnung und Impertinenz dieser

Condeischrn Abtheilung nahm wieder zu ; daß kein Stand von

Personen und Pferden angegeben ward , versteht sich nach Sitte

der Condeer . Ich erklärte wieder , daß ich zu den Oesterreichera
retiriren und bei ihnen Schutz und Hilfe suchen müßte — und eS

ward leidlicher . Ich glaube sicher , wir wären ausgeplündert
worden , wenn die Condeer nicht hätten die Ocsterreicher scheuen

müssen . Indessen haben wir einen ungeheuren Schaden an Wem ,
Früchten , Fleisch , Gemüse , Gewürz , an Haber , Heu , Stroh ,
Schiff und Geschirr erlitten . *)

Endlich am 22 . Vormittags verließ uns auch Viomenil und am

23 . Mittag - warschirte auch der Kommissar Vaudricourt , der

mit 7 Husaren zurückgeblieben war , nm eine Proviantforderuna
von 12,000 Pfund Brod und mehr als 1000 Sester Hafer exeku--

torisch einzntrciben . — Gott sei Dank ! — endlich ab . Jetzt brach

in hiesiger Herrschaft nach 5 bis 6 Tagen die Viehseuche aus »

durch die dem Kloster 33Zugochsen im Schürhofe darauf gingen .
Den 14 . Wintermonats wurden wir neuerdings durch die Condeer

beunruhigt . Den Anlaß hiezu gaben die zur Erhaltung der öster¬

reichischen Armee im Breisgau allsgeschriebenen Lieferungen .

Noch vor dem verfallenen Termin kam am 14. Abends schon eia

Adjutant von den Baschi - Husaren von Conds mit 6 Husaren

hierher , um Lieferungen einzutreiben . Man verschaffte ihm die

geforderten Lieferungen , die aber »och nicht geladen waren , alS

am 15 . Nachmittags schon wieder zwei Husaren kamen , und neue

Lieferungen mit der größten Impertinenz und Grobheit verlangten .

Kein Heu war dem Fourier Gouchet — so hieß der eine von

ihnen — gut gering , und nicht zufrieden mit dem Trünke und der

Kost , die man ihnen , ohne es schuldig zu sein , im Kloster reich¬

lich geben ließ , zehrten sie noch am 16. Nachmittag - im Wirths -

hauS auf Kosten der St . Peter 'schen Gemeinden überschwänglich .

NachtS um 11 Uhr des nämlichen Tages waren schon wieder

zwei Condeer hier , die neue Lieferungen forderten . Diese waren

zwar nicht unmanierlich , doch war unsere Verlegenheit nichts desto

weniger sehr groß . Wir fertigten sie ab bis den 18. früh ; UM

die Mittagszeit war schon wieder ein anderer Coadeischer Offizier
hier , unter dem Vorwände eines Handels über Haber , den wir
in unserer Verlegenheit mit dem Adjutanten von den Baschi -

Husarrn gemocht hatte » . Am 19. Nachts um 10 Uhr kamen

schon wieder drei Condeer , die in dqs Kloster wollten eingelassen
sein , unter dem Vorwände noch ausstehender Lieferungen . Da¬

durch waren wir bemüsfigt » eine Sauvegarde von Freibucg » och
in der Nacht zu verlangen , die um so uöthiger war , weil den 19 .

Nachmittags schon wieder eine Parthie Condeer und bis auf den

26 . noch zwei andere hierher kamen.
Damit schließen die Aufzeichnungen , welche P . Karlmann einem

Bekannten zugedacht hatte ; die Absendung unterblieb , weil der

Schreiber besorgte , daß sie in andere Hände kommen könnten .

*) Ja einer Berechnung stad die Kosten dieser Condeifche »
Einguartierung folgendermaßen spezifizirt : 12 Maß Branntwein ,
8 M . Kirschenwaffer . 60 M . Essig , 60 Pfund Zucker, 40 Pfund
Kaffee ; alles Geflügel meist von Condeern gestohlen und ver¬
braucht ; Brod den Condeern über das Verbrauchte noch geliefert
10 .212 Pfund . Ferner 40 Sester Hafer . 207 Sester Gerste , 2027
Pfund Rindfleisch , 160 Saum Wein , 30 Klafter Holz , 20 Schafe ,
5 Kälber . 3 Stück zweijährige Stiere . 176 Zentner Heu an die
Condeer „ geliefert " (von ihnen gestohlen noch wmigsteas 210
Zentner ) . uugcdcoschcne Hafergacben 1000 Stück . 400 Bunde
Stroh zu je 8 Pfund , 3 ausgerüstete 6späaniae Fuhrwägea ,
Küchen - und Tafelgeschirr im Werthe von wenigstens 100 Gul¬
den . Geschirr vom Schweighof für etwa 120 Gulden , für 13»
Gulde » Eisen aus der Schmiede « . s. w.



Handel und Verkehr .
Handelsberichte.

Berlin , 13. Mär ». Die ReichSbank macht bekannt ,
daß der Zinsfuß für Lombarddarlehen gegen aus¬
schließliche Verpfändung von Schuldverschreibungen des Reiches
oder der Bundesstaaten dis auf weiteres Vr Prozent über dem
jeweiligen Diskoutosatz beträgt .

Paris , 13 . März . Wochenausweis der Bank von
Frankreich gegen den Status vom 6 . März . Aktiva :
Baarbestand in Gold -j- 1,301,000 Fr . , Baarbestand in Silber
— 1,099,000 Fr . , Portefeuille — 22,273,000 Fr . . Vorschüsse auf
Barren - 6,971.000Fr . Passiva : Banknotenumlf. — 4,3lS,OOOFr .,
laufendeRechnungen der Privaten — 17,153,000 Fr . , Guthaben
des Staatsschatzes — 16,440 .000 Fr . . Verhältniß des Notenumlaufs
zom Baarvorrath 67,73. Zins - und DiScontoerträge 711,000 Fr .

London , 13 . März . WochenauSweisderenglischenBank
gegen den Ausweis vom 6 . Mär ».
Totalreserve . . . . 15,109,000Pf . St .,
Notenumlauf . . . 24,274,000Pf . St . ,
Baarvorrath . . . . 23 .633,000Pf . St .,
Portefeuille . . . . 25,515,000Pf . St . ,
Privatguthaben . . . 22,552,000Pf . St .,
Staatsschatz - Guthaben 12,061,000Pf . St ..
Notenreserve . . . . 14,059,000Pf . St .,
Reaierungssicherheit . 12,453,000 Pf . St . , — r .r-r-u .v r, vr . « r .

Prozenlverhältniß der Reserven zu den Passiven 43,45 Prozent
gegen 38,88Proz . in voriger Woche . — Ja dieBank von Eng¬
land flössen während der Woche 716,000 Pf . St .

DieBank von England hat ihren Diskont von 3/ , auf
3 Prozent herabgesetzt .

- I- 1,181,000Pf . St .
— 298 .000 Pf . St .
-t- 883,000Pf . St .- 1,221,000Pf . St .
— 1,066,000Pf . St .
-P 26,000 Pf . St .-s- 1,151,000Pf . St .
— 1,000,000Pf . St .

/^ Mannheim . 13 . März . Von Großh . Haupt -
zollamt wurden in der Woche vom 2 . bis 8 . März (das
Mehr oder Weniger dieser Woche verglichen mit der Parallel¬
woche 1883 in Klammern ) abgefertigt in Kilogramm : Zufuhr
2,214,196 ( — 1,079,194) , davon 2,184,196 vom Ausland . Weizen
1,687,918 (- 1,187,276) , Mai « 177,338 (->- 173,449 ) , Hülsen-
früchte 10,940 ( - 11,188 ) , Sämereien 288,000 (— 104,179 ), GrieS
10,000 ( -!- 10 .000) . Mehl 40,000 ( -i- 40.000) . Abfuhr 1 .556 .973
(->- 1,296,973) . davon 1,368,106 vom Ausland . Weizen 1 .288 .937
(->- 1,028,937) , Mais 249,236 ( ->- 249,236) , Hülsenfrüchte
18,800 (->- 18,800) . Der Bahuverkehr beziffert sich auf Ver¬
sand 5,151,320 (->- 2,494,570) , davon 1,603.329 nach dem
Ausland . Weizen 4 .031 .620 (->- 1,692,320) . Roggen 177,500
(->- ,107 .200 ) . Hafer 60,030 (-j- 48 .030 ) . Hülsenfrüchte 35,070
(— 21,880) . Mais 302,880 (->- 260,280) . Kleesaat 43,750
(6- 17,189V. Oelsaat 501,070 (-1- 391,440). Empfang 271,660
nur vom Inland . Weizen 60,000 ( — 20,100) , Gerste 110,600
( - 286,100) , Hafer 55,250 ( ^ 55,250) . Hülsenfrüchte 20,000.
Kleesaat 25,810 (->- 20,810) . Zu dem Borrath von 3664 ( - 782)
Fässern Petroleum kamen 836 (->- 797), gingen ab 957 (— 353 ) ,
so daß Vorrath bleibt von 3543 (darunter 372 Fässer Terpentin ,
2 Naphta , 660 Schmieröl ) . Testproben wurden 22 vorgenommen.

Köln , 13 . März . Weizen laev hiesiger 18.50, Woo fremder
19.— . per März 17 .70 , per Mai 18.— . Roggen iooo hiesiger
14 .50 , per März 13 .80 , per Mai 14 .20. Ritböl los, mit Faß ,
34 — , per Mai . 32 . 10 . Hafer loco hiesiger 14.—.

Bremen . 13. März . Petroleum -Markt . (Gchlußbericht.) Star -
dard white l<xn 7 .55 , per April 7 .65 , per Mai 7.65 , per Juni
7 . 75, per August-Dezember 8 .15. Sehr fest. Amerik. Schweine¬
schmalz Wilcor nicht verzollt 45*/, .

Paris , is . Mürz , vtuvsi ver März 73 50. p ;r April 737g '
per Mai August 74 .20, per Sept . Dez . — . Still . — SÄ
rr !u1 per März . 41 .50, perSept . - De ». 44 .70 . Still . — Zuck» '
meiner . dlSp . ^tr . 3, per März 53 —, per Mai -Aug 53 ga

'
Träge . — Mehl . 9 Marken pe> März 48. 70. per April 49 20

'
per Mm - Jum >50.20 , per Mai -Aug . 51 .10 . Still . — Weitenver März 23 . —. ver April 23.30, ver Mai -Juni 24.—. Ü»Mai - Aug. 24 .50. Still . — Roggen per März 15 .70 , ver Avril15 . 70, ver Mai - Juni 16 .20 , per Mai - Aug. 16 50. Still . -
Talg , disponibel 90 . — Wetter : schön.

Autwerpeu , 13 . März . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)Stimmung : Still . Raffiuirt . Tvve weiß , disp . 19 ' /, .
New - U 0 rk , 12. März . (Schlußkurst .) Petroleum in Ne«.

Aork 8* , , dto . in Philadelphia 8 ' , , Mehl 3 .65 . Rother Winter-
weizen 1.09 . MaiS (old mixed) 62 , Havanna - Zucker 5'/,Kaffee. Rio good fair 12*

« , Schmalz (Wilcor) 9 .95 , Speck —
'

Getreidefracht nach Liverpool 1 . V
Baumwoll - Zufuhr 7000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien

23,000 B .. dto . nach dem Tontinent 8000 B .

SchiffSbewegung der Hamburger Post - Dampfer : „ Geliert"von Hamburg am 11 . März ia New- Aork eingetr. „Rhenania"
am 10 . März von St . ThomaS nach Hamburg abgeg. » Hol»fatia ". von Westindien kommend . am II . März in Hamburgeingetr. „Hamburg " in Rio de Janeiro am 8. März eingetr .
„Rosario " ist am 6 . März von Montevideo nach Europa auSgegMitgetheilt durch die Herren K. Schmitt u . Sohn , Karlsstraße
hier . Vertreter der Hamburger Post -Dampfschiffe.

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe.
Frste

— I ! Rmk .. r Gulden ö. W . —
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90V»
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59V«
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Preußen 4V- ° '
o Cons. M .

„ 4°/, Consols M .
Sachsen 3° » Rente M .
Wtbg . 4V-Obl . v-78/79 M .

„ 4 Obl . M .
Oesterreich 4 Goldrevte fl .

„ 4V, Silberr . fl .
„ 4Vs Papiere , fl.
„ 5PaPrerr . v .1881

Ungarn 6 Goldreute fl.
„ 4 „ fl.

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 »e

„ 5 Obl . v . 1877 M .
„ 51l . Orientanl . PR .
„ 4 Cons. v . I8W R .

Schweb. 4 in Mk . 99 /,
Span . 4 Ausländ . Rente 6lV«
Schw . 4V- Bern v . 1877 F . 102 V,

„ 4"/» Bern 1880F . 101V»
N .-Amer.4V- L .Pc. 189lD . 111 ' /»
N .-Amer. 4C . pr . 1907D . 120 ,
Egypten 4 Unit. Obligat . 687,,

Bank -Aktien .
4V - DeutIcheR .- Ba .-kM . 146
4Badische Bank Thlr . 119" ,
5 Basler Bankverein Fr . 129' /-
4 Darmstädter Bank fl . 159
4 Disc .- Kommand. Thlr . 210V,
5 Frankf . BankvereinTklr . 93V»
5 Oest . Kreditanstalt fl. 279 ' /«
5 Rhein . KreditbankThlr . 110 ' /»
5 D . Effekt - u . Wechsel- Bk .

40°/o einbezahlt Thlr . 129 ' -
Eisenbahn -Aktien .

4 Heidelberg -SpeyerThlr . 53V,
>4 Hess.Ludw . - Bahn Thlr . 110
4Meckl.Friedr .- FranzM . 194/ .

!3V, Oberschles .- St . Thlr . 274 ' /,

8' r Thüring . I -it . Thlr .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl - Ludw . -B . fl .
5 Ocst.Fcanz- St . - Bahnfl .
5 Oest. Süd - Lombard fl.
5 Oest. Nordwest fl.
5 . „ Uit. 8 . fl.
5 Rudolf , , ^ . fl.

130'/»
99V.

194 ' ,
217V,
264 ",
251V,

269
122 ' /,
158V»
169 '/»
151V.

Eifeubah» - Prioritäten
4Heff . Ludw . - B . M - 101V»
4Pfälz . Ludw . - B . M . 101V,
4 Elisabethsteuerpflicht . fl . 90 ' /, ,
4 „ steuerfrei fl . 95 V
5 Franz -Josef v . 1867 fl . —
4' / - Gal . C .-Lud . 1881 fl. 85 ' /»
5 Mjjhr . Grenz -Bahn
5 Oest Nordwest- Gold -

Obl . M . 104V.
5 Oest. Nordw . Ut . 4.. fl. 87V,
5 Oest. Nordw . l-it. 6 . fl . 87 '/,

86V»
104

105V,
99V,

103V,
S9 ' V. «
105 V .
78V „

59 ' V. °
96 '/-

Gotlhard III Ser . Fr .
5 , IV „
4 Schweiz. Central
5 Süd - Lomb . Prior , fl.
3 Süd - Lomb . Prior . Fr .
5 Oesi . StaatSb . -Pcior .fl
3 dto . I - VIII L Fr .
3 Livor. Int . 6 , !>1 u. v 2
5 Toscan . Central Fc.

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyv .- Bk .-Pfdbr . 100 '/.
5 Preuß . Cent . - Bod . - Cred.

verl. ä lio M . 115V »
4 dto „ L 100 M 101
4V,Oek .B . - Crd .- Ansi . fl. 102 ' /-
5 Raff . Bod .- Cred. S .R . 88 ' ,
4«/° Süd - Bod . - Cc . -Pfdb . 100 ' /»

Verzinsliche Loose .
3V- Cöln -Mmd .Thlr . 100 126» »
4 Bayrische „ 100133' V-,
4 Badische „ 100 133 ' °/, ,
4Mein .Pr .Pfdb .Thlc . 100 117

. . . 1247.
4Oesterr . v . 1854fl. 250 113 ' /»
5 . V. 1860 „ 500 1197,
4Raab -GrazerThlr . 100 94 7, ,
UnverzinslicheLoose pr .Stück.
Badische fl . 35 - Loose 222 .50
Braulischw.Thlr .M - Loose 98 .50
Oest. fl . 100-Loosev . 1884 310 .80
Oesterc. Kcedilloosefl. 100
von 1858 31280

Ungar .Staatsloose fl . 100 224 .80
Ansbacherfl. 7- Loose 3l .40
Augsburgerfl . 7- Loose 28. —
Freiburger Fc . 15 Loose 27 .50
Mailänder Fc . lO- Lsose 15.—
Meiningerfl .7 - Loose 27 .—
Schweb. Tblr . lO- Loose 61 .20

Wechsel « nd Sorte » .
Paris kurz Fc . 100 81 .20
Wien kurz fl. 100 168 .65
Amsterdam kurz fl . 100 169 .20
London kurz 1 Pf . St . 20 .51
Dukaten 9 .49

Dollar - ia Gold 4. 19
20 Fr .-St - 16 .20 !
Ruff. Imperials 16 .73
Sovreigns 20 .42

Städte -Obligattone « «nd
Judnftrie -Aktie «.

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . — ,
4Pforzheimer „ 1883 —
4' /- Baden - Baden „ —
4Heidelberg „ —
4 Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Svinneceio .ZS . 12S
Karlsruh .Maschinenf. üto . 116 ' /,Bad . Zuckers . , ohne ZS. 121V»
3VnDentsch .Phöa .20V„Ej . 175
4RH . Hypoth. - Baak50 "/»

de,. Tbl . 1147,
5 WsstersgelnAlkali 159 ",
Reichsbank Discont 4 "/»
Franks. Bank. Discont 4°/,
Tendenz : unverändert .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oefsentliche Zustellungen .

D -406 . 2 . Nr . 1786 . Freiburg . Der
Handelsmann Louis Geismar zu
Freiburg i . B . . vertreten durch Rechts¬
anwalt Karl Mayer hier , klagt gegen
den Schreiner Hermann Rees und
dessen Ehefrau . Katharina , geb. Nägele
von hier , z . Zt . flüchtig und an unbe¬
kannten Orten abwesend , mit dem An¬
träge , die Beklagten für schuldig zu er¬
klären : .

». im Grundbuch der Stadtgemeinde
Freiburg zum Eintrag cl. 8 . 18.
Dezember 1879 , Band 61 . S . 52 ,
Nr . 37, das Vorzugsrecht bezüglich
des Restkaufschillings »8 2285 M .
72 Pf . streichen zu lassen ;

b . an den Kläger samwtverbindlich
haftbar 557 M . 24 Pf . nebst 5 l,
Zins vom 28 . Juli 1880 zu be¬
zahlen;

der beklagte Ehemann sei über¬
dies schuldig , an den Kläger 9 M .
85 Pf . zu bezahlen :

auch haben die Beklagten die
Kosten des Rechtsstreits zu tragen ;

und ladet die Beklauten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
IV . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Freiburg auf

Mittwoch den 28. Mai 18 ?4,
Vormittags 8' /- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage b . kannt
gemacht .

Freiburg , den 5. März 1884.
Rombach ,

Gerichtsschreiber
des ' Großh . bad . Landgerichts.

D .408 . 2 . Nr . 1813 . Freiburg .
In Sachen des Michael Sckill . Alt -
Kronenwirth in Unterglotterthal , als
Vormund des Josef und des Romuald
Wisser von da, Klägers , vertr . durch
Anwalt G . Fromherz hier, gegen Fer¬
dinand Wisser , Gerber von Unterglot¬
terthal , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , Beklagten, wegen Forderung ,
ladet der Kläger den Beklagten unter
Bezug auf den mit öffentlicher Zustellung
vom 20 . Novbr . v . I . , Nr - 8426 , be¬
kannt gemachten Antrag zu dem ander-
weit zur mündlichen Verhandlung vor
der m . Civilkammer des Gr . Landge¬
richts Freiburg auf

Freitag den 23 . Mai d . I . ,
Vormittags 8' /r Uhr ,

bestimmten Termin .
ZumZweckeder öffentlichen Zustellung

wird dies bekannt gemacht .
Freiburg , den 8 . März 1884 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts :

Werrlein .
D .452 . 1 . Nr . 5487 . Freiburg i . B .

Heinrich L . Goldschmidt zu Emmen-
dingeo, vertr . durch Anwalt Or . Daniel
Mayer dahier, klagt gegen die Christian
Grob Eheleute von Gundelfingeu , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,aus LiegenschaftSkaus und Geschäfts¬
führung , mit dem Anträge auf Verur -
theilung derselben zur Zahlung von
41 M . 79 Pf . , und ladet die Beklagten
zur mündlichenBerhandlung des Rechts¬

streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Freiburg auf

Montag den 5 . Mai 1884 ,
Vormittags 11 Uhr.

Znm Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg i . B . , den 10. März 1884-
Wagner .

Gerichtsschreiber
des Großh - bad . Amtsgerichts.

D .415 . 2 . Nr . 3867 . Rastatt . Der
Schuhmacher Josef Haitz zuAu a. RH.
klagt gegen den Schreiner Roman Abert
von Au a . Rh , z . Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen Sckadloshal -
tung aus geleisteter Bürgschaft vom 15.
November 1881 und aus Kauf v . Jahr
1883 , mit dem Anträge auf Berurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung von
216 Mk . nebst 5' /« 3ms aus 200 Mk.
vom 15. Februar 1884 , sowie auf vor¬
läufige Vollstreckbarkeits Erklärung des
Urtheils . und ladet denselben zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Rastatt
auf

Dienstag den 22 . April 1884 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 11 . März 1884.
Schmidt ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

D .416 .2 . Nr . 4077 . Rastatt . Der
Borschußverein Rastatt , vertreten
durch dessen Sekretär I . Müller von
da, klagt in Urkundenprozeß gegen den
Schreiner Roman Ädert von Au
a. Rh. , z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , aus Darlehen vom 3 . Okto¬
ber 1882 , mit dem Anträge auf Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
des Restbetrages von 150 Mark nebst
6' iVo Zins vom 1 . Juli 1883 und
aufvorläufigeVollstreckbarkeitserklärung
des Urtheils , und ladet denselben zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt auf

Dienstag den 22 . April 1884 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Rastatt , den 11 - März 1884 .
Schund t ,

Gerichtsschreiber
des Großd . bad . Amtsgerichts.

D .460 . 1 . Nr . 4226 . Rastatt . Der
Kaufmann Ludwig Schindler inRastatt
klagt gegen den Schreiner Roman Aber
von Au a - Rh . , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , aus Waarenkauf vom
12. Dezember 1881 bis 15. Januar
1884 , mit dem Anträge auf Venirthei-
lung deS Beklagten zur Zahlung des /
Restbetrages von 66 Mk . 38 Pf . und
auf vorläufigeVollstreckbarkeitserklärung !
des Urtheils . und ladet denselben zur !
mündlichen Verhandlung des Rechts- ^
ftreits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt aus

Dienstag den 22 . April 1884,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZwecke der öffentlicheuZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht.
Rastatt , den 13 . März 1884 .

Schmidt ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
D .440. 1 . Nr . 4538 Mannheim .

Die Karoline Kallsnberger Ehefrau ,
geb . Stöckel zu Baden -Baden , vertre¬
ten durch Rechtsanwalt Selb in Mann¬
heim , klagt »egen ihren Ehemann Julius
Kallenberger , zur Zeit an unbe¬
kannten Orten abwesend , mit dem An¬
träge , die zwischen den Streittheilen am
2 . Februar 1883 geschloffene Ehe für
aufgelöst zu erklären , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die 1. Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf

Mittwoch den 4. Juni 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 11 . März 1884 .
Schmitt ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Landgerichts.

D .459 . 1 - Nr . 10,504 . Mannheim .
Adam Metz II . in Neckarhausen , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . I . Ro -
senfeld in Mannheim , klagt »egen Ni¬
kolaus Keller von Neckarhausen , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
aus Kauf von 50 Stück Hopfenstangen
vom Jahr 1883 , mit dem Anträge auf
Vermtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 33 Mark nebst 5 °/, Zinsen
vom Klagzustellungstage an . das Ur-
theil für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Mannheim — Civilrespiciat 1H — zu
dem auf

Donnerstag den 8. Mai 1884 ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 10 März 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad. Amtsgerichts :
Stoll .

D 398 . 2 . Nr . 1847 . Mosbach . In
Sachen Ernst Hotz von Wertheim»
vertreten durch Rechtsanwalt Zutt in
Mosbach , gegen Mehlhändler Georg
D eifel von Werthheim , z . Zt. an unbe¬
kannten Orten , wegen Eotschädigungs -
forderung aus Unrechter Thal , hat der
klägerische Vertreter bei Großh . Land¬
gericht MoSbach — Civilkammer II —
die Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung von 1740 Mk . 50 Pfg . nebst
5"/„ Zins vom 4 . Februar d . I . , even¬
tuell vom KlagzustellungStage an be¬
antragt und hat den Beklagten zum
Zweck der mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits auf

Samstag den 31 . Mai l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS genannte Gericht geladen, mit
der Aufforderung , einen bei diesem Ge¬
richte zugelaffenen Anwalt zu bestellen .

Nachdem das Gericht die öffentliche
Zustellung der Klage bewilligt hat, wird
dieser Auszug öffentlich bekannt gem- cht
und die Uebereinstimmungdesselben mit
der Urschrift beurkundet .

Mosbach , den 7 . März 1884 .Der Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts,

v . Schönau .
Aufgebot .

D .368 . 2 . Nr . 3260 . Engen . Land -
wirth Johann Frank I . von Leipfer¬
dingen erhielt nach der Vermögens-
Übergabe seiner Eltern die unten be¬
schriebenen , auf der Gemarkung Leipfer -
dingen gelegenen Liegenschaften , für
welche ein Erwerbstitel nicht vorhanden
ist . Da der Gemeindcrath von Leipfer¬
dingen deßhalb den Eintrag und die
Gewähr zum Grundbuch verweigert»werden auf Antrag des genannten Be¬
sitzers alle Diejenigen, welche an diesen
Liegenschaften in den Grund - u . Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene nnd
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien¬
gutsverband beruhende Rechte zu haben
glauben, aufgefordert, solche im Termin
vom

Montag dem 12. Mai d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,vor Unterzeichnetem Gericht geltend zu

machen , ansonst die nicht angemcldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden:

a . Ackerfeld .
1 . 3 Vierling 11 Ruthen in Haßlen,neben Michael Frank und HiuS

Frank.
2. 2 Vierling 22 Ruthen im Tuppen -

hardt , neben Joh . Ev . Schweglerund Franz Hornung .
3 . 1 Vierling 44 Ruthen in Zweg-

langen, neben Feldweg und Felix
Huber Wittwe.

4 . 2 Vierlmg 44 Ruthen im Fuchs¬
loch , neben Nikolaus Weh und
Feldweg.

5 . 2 Vierling 12 Ruthen am Sand¬
buck , neben Martin Straub und
Franz Josef Fluck .

6 . 2 Vierling 10 Ruthen auf Hoh-
eagerten, neben Ludwig Fluck und
Severin Fluck.

7- 3 Vierling 21 Ruthen auf Stock¬
reute , neben Lorenz Huber und
Karl Hall-8 . 2 Vierling 4 Ruthen an Naglers «
Halden , neben Severin Elsäßer
beiderseits .

9 . 1 Vierling 14 Rutb . in Thälero ,neben Mathias Hornung und
Damas Hall.

10. 4 Vierling 32 Ruth , beim Lohr¬
baum, neben sich selbst und Ma¬
thias Hornung.

11 . 3 Vierling auf der Höhe , neben
Beruh . Berner u . Felix Metzger.

12 . 2 Vierling auf Nachtweiden , neb .
Bastl Fluck und Eduard Huber.

13 . 2 Vierling 16 Ruthen im untere»
Löchle , neben Sev . Elsäßer und
Pfarrei .

14 . 2 Vierling 60 Ruthen in Belt -
äcker , neb . Pius Frank u . Pfarrei .

15 . 1 Vierling 22 Ruthen in Benzeu-
äcker, neben Mathias Biehler und
Karl Hall .

16 . 2 Vierling 17 Ruthen auf Hom¬
burg . neben Augustin Riedmüller

und Pfarrei.
17. 1 V'erling 23 Ruthen auf Ham¬

burg , neben Jak . Frank und Karl
Hall .

18. 1 Vierling 35 Ruthen in Roth-
lauben, neben Karl Hall u . Sig¬
mund Hornung .

19 . 1 Vierling 50 Ruthen im Heiß -
geländ, neben Mathias Hornung
und Nikol . Frank.

20 . 1 Vierling 50 Ruth , beim breite «
Bach , neben dem Mühlbach und
Stefan Hall Wittwe.

d . Wiesen .
21 . 2 Vierling 7 Ruth , zwischen Grä¬

ben , neben Thomas Lingg und
Anton Weh.

22 . 1 Vierling 40 Ruthen im Rieth,
neben Bürgermeister u . sich selbst.

23 . 1 Vierling in Wolfgruben , neben
sich selbst u. Joh . Bapt . Schweg¬
ler Wittwe.

24. 1 Vierling 32 Ruthen im Winkel,
neben Marzell Weh und Pfarrei .

25 . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , angebaut. Schopf (Wie¬
derkehr) im Mitteldorf . neb . Felix
Huber Wittwe und sich selbst, 20
Ruthen Garten neben dem Wohn¬
haus und Anton Weh.

Engen, den 1. März 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

( gez.) Kiefer .Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

I . Schäffauer .
vermögenSadsoudrrung.

D .457 . Nr . 2662 . Konstanz . Die
Ehefrau des Valentin Kaiser , Katha¬
rina , geborne Schev in Engen , wurde
durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Konstanz - I . Civilkammer— vom Heu¬
tigen für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres EhemauneS
abzusondern , was zur Kenntnißuahme
der Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 4. März 1884 .
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Kirchmann .

Erbeinweisuugen.
D .374 . Nr . 1354 . Ettlingen . Die

Wittwe des Landwirths Johann Ra¬
stetter I . von Mörsch , Sofie , geb .
Heitel, hat um Einsetzung in Besitz
und Gewähr der Verlafsenschaft ihres
Ehemannes nachgesucht . Einwendungen
gegen dieses Gesuch sind

innerhalb drei Wochen
dahier vorznbringen.

Ettlingen , den 6 . März 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Matt .

D380 . Nr . 3421. Rastatt . Kauf¬
mann Karl Linz Wittwe , Adelheide »
geb . Sickinger von Stollhofen , hat uw
Einweisung in den Besitz und Gewähr
der Verlafsenschaft ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird stattgegeben, wenn nicht

innerhalb sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Rastatt, den 29 . Februar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Schmidt .

Druck und Verlag der G . Branu ' scheu Hofbochdruckerei.
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